
Zelt oder aus einer fremden Gegend So ſind die wunderkieblichen Kirch
lein entſtanden ein Schmuck der Landſchaft weil ſie in die Landſchaſt
paſſen

Jch wollte ich könnte den Leſern all die lieben Kirchlein in Bildern
vorführen Aber wer ein Gejfühl für ſchlichte Schönheit hat wird
ſchon von ſelbſt auf ſie achten und ſich an ihnen freuen Wer kem Ver
ſtändnis dafür hat und auch keins gewinnen will dem iſt auch durch
Bilder nicht zu helſen Dem geht aber eine Fülle edelſter und feinſter
Genüſſe verloren Solch ein Menſch werd auch ferner ruhig zuſehen wenn
die ſchlichte Schönheit unſerer Kirchen erbarmungslos zerſtört wud wie es
leider ſo oft geſchieht Da ſieht man z B Fachwerktirchen die inwendig
ansgemalt ſind als wären ſie aus mächtigen Sandſteinquadern erbaut
und als wären die Wände unten herum bis zu 1 m Höhe mit Teppichen
behangen Ja das nach etwas ausſehen ſollen die lügneriſche Protzerei
das iſt der Fluch unſerer Kultur

Die Lüge ſcheut ſich ſelbſt nicht vor dem Altare oder ſind künſtliche
Blumen aus Papier Blech und Draht keine Lügen Jch ſage es ſind
zu Körpern gewordene Lügen Aber wie oft findet man ſie noch auf den
Aitären wo wir doch nur in die volle blühende grüne duftende Natur
hin einzugreifen brauchen Jeden Sonntag ein friſcher Strauß auf dem
Altar im Winter ein grüner Tannen oder Stechpalmenzweig wie lieblich
und ſchön Wem das aber zu mühſam iſt der laſſe allen Blumenſchmuck
weg Schmuck iſt nicht nötig auch nicht im Goneshauje aber Wahrheit
iſt nötig vor allem im Gotteshauſe Können wir die großen Fehler an
unſeren Kirchen nicht ändern ſo laßt uns die kleinen wenigſtens beſeitigen

L Brünger

Ans aller Welt
Der höfſliche Herr Schulrat Jn einer naſſaniſchen Dorfſchule

hielt kürzlich der Herr Schulrar Reviſion wobei er den Lehrer ermahnte
die Kinder mehr zur Höflichkeit zu erziehen So ſei es geziemend und
recht daß ſie den Antworten die Schlußſormel aniügten Herr Schulrat
Da nun der Schuirat am folgenden Tage die Schule eines Nachhardorjes
beſuchte machte der getadelte Lehrer ſeinen Kollegen darauf aufmerkſam
er tue gut vor Ankunſt des Schulrates ſeme Kinder entſprechend zu
inſtruieren Das geſchah Der Schulrat kommt und revidiert und prompt
exſolgt jedesmal als Refra n Herr Schulrat Da kommt die Gejſchichte
vom Sündenfall daran Er ſragt Mit welchen Strafworten wandte ſich
Goit an Adam Die Antwort folgt Die Erde ſei verflucht um deinet
willen Herr Schulrat Um den niederſchmeiternden Eindruck der Aut
wort zu verwiſchen fragt der Geſtrenge flugs Was ſprach Gott zur

7 Auf demem Bauche ſollſt du kriechen Herr Schulrat
Schmell winkt der Schuirat ab und wendet ſich zu einem andern Schüler
daß er die Strafworte vollende Diejer antwortet Du nollſt Staub
ſreſſen dein Leben lang Herr Schuhat Dem Schulrat grauſte es ob
ſoicher Höflichken und eiligſt uchte er das Weite

Nützliche Feldmäuſe Der Landwirt wird gewiß mit Ueber
raſchung horen daß Mäuſe auf dem Felde zu etwas gut ſein können
Es iſt das auch recht ſellen und kommt leider nicht in unſeren Landen
vor Jn Nordamerika dagegen hat man eine Tugend an der dort in
Maſſen vorkommenden kurzſchwänzigen Spitzmaus entdeckt die bis dahin
ebenſo grimmig verſolgt worden war wie andere Mäuſe Jetzt hat ein
Naturſorſcher im American Naturaliſt feſtgeſtellt daß die Speiſekarte
dieſer Tiere ſo zuſammengejetzt iſt daß der Landwirt ſie geradezu als einen
Bundes genoſſen begrüßen ſollte Jm Winter leben die Spitzmäuje nämlich
hauptfächlich von Schnecken die von ihnen jogar zu jpäterem Gebrauch
aufgepeichert werden ſo daß man in den Neſtern im Boden viele leere
Gehänuſe findet Außerdem aber hat ſich die Spitzmaus als Feind ihrer
eigenen Sippe erwieſen indem ſie gewöynliche Mäuſe umbringt Wenn
noch hinzugenommen wird daß ſie auch viele Jnſekten und Gewürm
vertilgt jo ſtrahlt die Nützlichteit dieſer Tiere in ſo hellem Lichte daß es
nicht zu verwundern wäre wenn man eines ſchönen Tages eine Schiffe
ladung dieſer Spitzmäuſe nach Europa brächte um ſie auf den Aeckern
anzuſiedeln

Auf der Suche nach Jeſus Jn Fort Williams in Ontario
trafen achtzig Duchoborzen aus Saskatſchewan in vollſtändig mittel
loſem Zuſtande ein Sie haben ſich vor einigen Monaten auf den Weg
gemacht um wie ſie ſagen Jeſus zu ſuchen An der Spitze der meirk
würdigen Leute ſteht ein Prieſter Die Zahl der Wanderer wuchs auf
dem Wege Die Leute ſind übrigens vollſtändig harmlos Sie beläſtigen
keinen Menſchen abgeſehen davon daß ſie ihren Lebensunterhalt erbertein
Das Fort Willams liegt an der Weſtküſte des Lake Superior Die Leute
beſchloſſen den Winter über dort zu bleiben und im Frühjahr den Marſch
in der Richtung auf Montreal fortzuſetzen Der kleinen Bevölkerung des
Forts Williaws bleibt nichts weiter übrig als die Leute während des
Winters zu ernähren Die kanadtſche Regierung iſt der Duchoborzenfrage
gegenüber ratlos Die ofſenbar an reltziöſem Wahnſinn leidende Sekte
hat Kanada ſeit ihrer Einwanderung aus Rußland nur Schwierigkeiten
gemacht Wenn die Regierung den Leuten Land zur Verfügung ſtellt
und hofft daß ſie nunmehr endlich brauchbare Bürger aus ihnen machen
wird brechen die Leute wieder auf und wandern ziellos im Lande umher

in der Hoffnung Jejus zu finden
Das Schreibpult das die Präſidenten der Vereinigten

Staaten von Nordamerika ſeit faſt einem halben Jahrhundert benugtzen
iſt aus dem Holze des Segelſchiffes Rejoiute angeſertigt das im Jahre
1852 ausgeſchickt worden war um den bei ſeiner Nordpolfahrt verſchollenen
Sir John Frankkm aufzuſuchen

Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenheim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Kuackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 46

Auerbach
Richtige Löſungen gingen ein 64 Die Geſamtzahl der Ein

fendungen detrug 78 Zur Konkurrenz ſind mit zugelaſſen die Löſungen
Lindau und Fulda Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle Maruin Holſchuhe Frau Liſa Stoeckenius Frau A Wolf
Frau Hagemann Frau Louiſe Naue Sachſe Artur Hartnuß Marta
Zeſchmar Frau Auguſte Hammerſchmidt Marie Herrmann Eliſaberh
Sommer Frau M Theyring Fr Hüllemann Emmy Wiedero Geſchwiſter
Kaempie Bernhard Bernſtein M Fritze Anna Schulze Agnes Harmg
Lore Lehmann Richard Zahl Käte Breitter Selly Schwartz Frau Agnes
Köker A Schellenberg Gertrud Böge Frau Scheibe Roſe Seeger Frau
Wipplinger Roſa Uteſcher Paul Neubaur Ottilie Kohl Elly und Dorchen
Schulze Emma Dorn Fr Goltze Ruth Schütz Walter Liſchke M Trümpler
Robert Reinhardt K Schauer Frau Joſephine Funger Wilyelmmne
Quenzel Frau Dr E Kleemann Anna Sioye Erich Altmann H Grund
mann T Schitd Paul Gerecke Frau Grunsteld Frau Wilhelmine Hoffmann
Frau Beyer Woldemar Schmidt Max Groß

von auswärts von Valerie Rehvaum Paſſendorf Margarete Laue
Bitterfeld Frau Alwine Meier Cöthen Rottig Merſeburg Oskar Dietnich
Wernigerode F Heergejelle Zörbig M Zenker Merſeburg Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf Max Ködderitz Einbeck Frau Direktor Voigt
Bitterfeld Charlotte Lohyſe Delitzſch

Prämie Herzenskriſen von W Heimdurg eleg geb
entfiel auf Paul Neubaur hier

Rätjel
Jch leb in Saus und Braus
Und flüchtig iſt mein Sinn
Siets will ich oben raus
Und weiß doch nicht wohin
Jeh greiſe jeden an
Mein Beißen ſchonet keinen
Und immer wo ich bin
Da fängt man an zu weinen

Prämie Reichszräſin Giſela von E Marlitt eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Auzeiger mit der Aufſchrift Rätfel Löfung ge

langt ſein

Skataufgabe
a b o d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spvieler
V der Vorhand pieler macht Wendeſpiel auf folgende Karte

aA 10 7 el0 D 8 dA 10 K 9
Deutſch

Franzöſiſch

TreffAß TreffZehn TreffSieben Coeur Tehn CoeurDanie
CoeurAcht Carr Aß Carr Zehn Carr König Carr Neun

V hoffte da die beiden Andern ſogleich gepaßt im Skat mindeſtens
einen Jungen zu finden Dieſe Hoffnung trog ihn er ronrnierte aber
ſo günſtig daß er em hohes Spiel gewann Und zwar koitete das Spiel
gengu ebenſoviei wie der Spieler Augen erhieit Was wurde gewendet
wie war Kartenverteilung und Gang des Spiels

r n m mm TTT T

Löſung der Skataufgabe aus Nr 45
Kartenverteilung

V PK D 9 8 7 aA 19, K D 9M a vB bA as eA K 9 di0 D 8
H e dB b10 a7 elo D 8 d4A K 9
Stat c7 d47

Spiel

1 V vO bA b10 21 2 M a8 a6 aA
3 V v8 B dB 4 m abD aA E5 V b7 aB eB Was nun klommt ſticht V mit bD ein

und nimmt alle Stiche Die Gegner haben ſonach nur 29 erreicht

Wöchentliche

Gratis Seilage
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

g an i e 2
Halle a den 24 November

Am Grabe
Ruht in Frieden alle die ihr ſeid
Abgeſchieden aus der Erde Leid
Gottes Hand ruht über eurem Steine
Ueberm Hügel in des Hriedhofs Haine
Decket allen Schmerz und Jammer zu
Gibt in Gnaden euch erſehnte Ruh
Wir die heut an euren Gräbern ſtehen
Blicken wehmutsvoll zu Himmelshöhen

Halle a S

Sehen eure Geiſter mild und gut
Aufgehoben in des Herren Hut

Gott gib Kraft das herbe Leid zu tragen
Schließ die Wunden die du uns geſchlagen
Gib daß in der Tage Laſt und Müh
Liebevoll durch unſre Seele zieh
Was des Glücks wir durſten doch erfahren
Als am Leben noch die Lieben waren

Paul Hoffmann

Am Tage der Toten
Von H E Jahn

Nachdruck verboten

Ein krankes bleiches Licht gleitet durch die ſchwarzbraunen
kahlen Zweige der Bäume und Büſche des Friedhofes und ſtreift
wie ſtumme Wehmut über die blumengeſchmückten Gräber Hier
und da nur noch ein rotes oder gelbes Blatt im eiſigen Herbſt
hauche frierend ein vergeſſenes Kind des Sommers einſam dahin
ſterbend Drunten auf den ſchwarzen feuchten Schollen liegen ſie
alle tot und verwelkt die übrigen Blätter ein ganzer lachender
Sommer dahinwirbelnd wie ein toller Schmetterlingsſchwarm
durch das Reich der Vergänglichkeit Von den Türmen
der Stadt herüber hallen die ernſten dumpfen Glockenſchläge und
es iſt als riefen mahnende Engeslſtimmen zu ihren tiefen Klängen

Vergeßt vergeßt der Toten nicht ihr die ihr im Lichte wandelt
Vergeßt derer nicht die drunten in Nacht ruhen Samenkörner die
einem großen Frühling entgegenträumen

Fern über den ſchwarzbraunen kahlen Zweigen ragen die roten
Türme und Dächer der Stadt empor ſtill und zerrinnend in dem
kranken bleichen Licht des Herbſttages

Ein ſonnengebräunter älterer Mann durchſchreitet ernſt und
ſinnend die gelben kiesbeſtreuten Gänge des Friedhofs zwiſchen
den roſtigen Eiſenkreuzen und Eiſengittern den vermorſchten
ſchwarzen Holzkreuzen über welche ſchwarze ſtumme Trauerweiden
ihre kahlen Zweige herabneigen wie ſegnende Hände

Der einſame Mann gedenkt der Vergangenheit hier im Reiche
der Vergangenheit Er denkt ſeiner hoffnungsvollen roſigen
Jugend der guten lieben Eltern und Alles was dahin
geſchwunden wie ein Traum Er denkt der erſten ſonnigen Liebe

all des jubelnden Glückes unter dem weißblühenden Flieder
buſch der wie eine Grotte aus Schnee in das Tiefblan des
Himmels ragte Der eiſige Nachfroſt hatte damals alle Flieder
blüten erſtarrt und das eiſige Schickſal hatte auch ihren Liebes
frühling vernichtet in den ſie kaum einen Blick getan hatten und
hatte ihn und ſeine kleine Ellinor auseinandergeriſſen

Damals war er forigegangen in Groll und Gram weit weit
über die blaue weißſchäumende See nach dem fernen Braſilien
Aber auch dort in dem Glanz der Tropenſonne unter hohen
Palmen und Bambushainen in der blendenden Farbenpracht der
Orchideen und Bromelien konnte er das ſtille bleiche Geſicht der
Geliebten nicht vergeſſen zehn Jahre lang nicht Ob ſie wohl
glücklich geworden in der Ehe zu der ihre Eltern ſie gezwungen
hatten und ob ſie ſich ſeiner in ſtillen Stunden erinnern würde
Sein Mütterchen hatte ihm oft geſchrieben aber von Ellinor hatte
ſie nie etwas erwähnt und er hatte nicht gewagt nach ihr zu
fragen um nicht ſein gutes Mütterchen zu betrüben Dann war
das gute Mütterchen geſtorben und nach kurzer Zeit darauf auch
ſein Vater Da war es ihm gewejen als ſei nun alles ſo einſam
und ſo ſtumm und er ſo allein als wäre er weit weit von dem
brauſenden Leben und höre nur fern ganz fern verhallend ſeine
Wogen vorüberſchäumen

Nicht gefreut hatte er ſich als er endlich die Heimatſcholle wieder
ſah ſie hatte ihm ja alles genommen was er auf Erden geliebt
hatte und ihn allein zurückgelaſſen ſo ſehr allein Jn
dem moosbedeckten morſchen Häuschen des Totengräbers hatte er
von dem alten weißhaarigen Manne erfahren wo ſeine guten
lieben Eltern die Ruhe gefunden und nun ſchritt er durch die
gelben kiesbeſtreuten Wege um die beiden Gräber aufzuſuchen ſie
mit Blumen und Kränzen zu ſchmücken Herbſtblumen wie ſie der
ſcheidende Sommer der Erde gibt

Dort ſind ſie die beiden Gräber zwei ſchwarze Marmorplatten
bedecken ſie Der alte weißhaarige Totengräber hatte alſo den
Auftrag getreulich ausgeführt den er ihm überſandte Wie friſch
und freundlich die Gräber ausſehen Schwarzgrüner Epheu um
ſpinnt mit ſeinen langen kriechenden Ranken die Schollen und
zwei ſchwarze ernſte Cypreſſen ſtehen zu den Häupten der Gräber
wie lebendige Trauer Treue Hände muſſen das kleine Fleckchen
Erde gepflegt und gehegt und mit Blumen und Liebe geſchmückt
haben Er hatte ihn lieb den alten weißhaarigen Totengräber
der ſo pietätvoll für die Gräber ſeiner Eltern geſorgt hatte

gewiß er hatte ihn ſehr liebl
Er war niedergekniet um für ſich und ſeine entſchlafenen Eltern
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zu beten Da war es ihm als höre er leichte Schritte näher kommen
als rauſche ein weiches Frauengewand über den gelben harten
Kies Er ſieht nicht auf in Trauer und Erinnerung verloren
Was kümmern ihn all die fremden Menſchen die vorüberwanken
die Gräber ihrer Lieben zu ſchmücken Die Schritte ver
ſtummen in ſeiner Nähe und es iſt ihm als ob jemand nahe bei
ihm niederkniee Er rührt ſich nicht er ſieht nicht auf
Dann klingt es wie heißes bebendes Weinen dicht an ſeiner Seite
ein Weinen aus tiefſter Seele wie nur das Unglück weint
ſo allein als wäre es weit weit vom brauſenden Leben und höre
nur fern ganz fern verhallend ſeine Wogen vorüberſchäumen

Da hebt er langſam und müde ſeinen Kopf und ſieht neben
ſich an den Gräbern ſeiner Eltern eine ſtille blaſſe Frau in
ſchwarzen Trauergewändern knieen Das liebliche von blonden
Haaren umrahmte Geſicht iſt geſenkt die beiden Hände gefaltet
und ſo weint ſie ſtunun und lautlos in ſich hinein O mein Gott
das ſtille blaſſe Geſicht er erkennt es es iſt das Geſicht ſeiner
Ellinor jeiner verlorenen Jugendliebe

Ellinor flüſtert er Sie bebt zuſammen erhebt die
tränenfenchten Augen überraſcht und fragend errötet leicht und
blickt wieder ernſt vor ſich nieder

Ellinor Sie hier Ein Heer von Fragen durchſtürmt
ſeinen Geiſt doch kämpft er ſie nieder fürchtet er doch ſie zu
verletzen ſie zu ſchmerzen

Ja Walther antwortete ſie nach einer Pauſe in der ſie
einigermaßen ihre Faſſung wieder erlangt hatte Wo könnte ich
anders ſein um mich auszuweinen,

Sind Sie ſo ſehr unglücklich Tiefes Mitleid iſt in ſeinen
ſonnengebräunten männlichſchönen Zügen ausgeprägt

Sie nickt Weil ich ſo ſehr einſam bin ſo ſehr allein
und nur in der Vergangenheit noch lebe Fünf Jahre taug bejuche
ich jeden Tag dieſe beiden Gräber um mich auszuweinen fünf

z ſeit dem ich von meinem Manne gerichtlich geſchieden worden
in

Geſchieden Sie ſind geſchieden worden Staunen und
Glück klingt aus diejem Ausrufe

Ja Walther mein Mann verließ mich und mein Kind
Fünf Jahre lang nun erarbeite ich für mein Kind und für mich
das Brot zum notdürftigen Unterhalt und weine wen mir das
Herz zu voll iſt an den lieben Gräbern hier

Er ergriff die kkeinen arbeitsharten Hände und drückte ſie an
die Lippen Sie ſollen nicht mehr ſo ſchwer arbeiten flüſterte
er tief bewegt und ſie ſchmiegte ihr ſtilles blaſſes Geſicht au jeine
Bruſt und weinte doch es waren jetzt Tränen eines ernſten Glückes
und es kam über ſie licht und klar als habe ſie ſich endlich heim

r aus der Angſt und dem Wirrſal der weiten wilden
Die guten lieben Eltern haben uns zuſammengeführt klang

es dankbar An ihren Gräbern fanden wir uns fanden ſich
unſere Herzen und erblühte uns die blaue Wunderblume aufs neu
die ſo lange unter dem Dunkel des Schickſals fiechte und ver
kümmerte Sie werden gewiß üns zur Seite ſtehen unſichtbar
jetzt in der Sonnenhelle und werden uns ſegnen

Ellinor nickte Ja Sonnenhelle Der Herbſt iſt gekomwen
auch für uns aber auch uns hat nach all dem vielen Dunkel

tiefes rotes Abendlicht umglommen vor dem Schlafen
gehen

Der lachende Jngendmorgen iſt dahin Aber Geliebte noch
bleibt uns eine Spanne des Tages um treu mit einander zu leben
in Arbeit und Liebe Und darum komm wir wollen Hand in
Hand hinaustreten aus der ſtillen Totenſtadt hinein in das
braujende Leben aber nicht mehr einſam und allein

Und ſo gingen ſie Beide davon Seite an Seite dem rot
lodernden tiefen Abendpurpur entgegen Jhre ſchwarzen Silhouetten
ſchnitten ſcharf und klar von dem hellglühenden Hintergrunde ab
und verloſchen allmählich rieſig große unförmige Schattengebilde
über den gelben Kies des Weges werfend

Und dann waren ſie hinter den ſchwarzbraunen kahlen Zweigen
der Bäume und den roten bröckelnden Mauern des Friedhofes
verſchwunden

Ein neues Lebenselirier
Von Dr Georg Ehrhart

Das Kraut deſſen Genuß vor dem Sierben ſchützt iſt wohl immer
noch nicht geiunden worden hingegen ſind wir auf dem beſten Wege die
engen zeitlichen Grenzen die dem Menſchenleben geſetzt ſind um ein Stück
hinauszuſchieben Wix können unſer Leben verlängern und zwar
auf eine recht ſimple Weiſe ſo behauptet wenigſtens ein berühmter
Velehreer und Forſcher der Direktor des PaſteurJnſtitutes in Paris

Prof Metſchnikoff Er will in einer beſonderen Dickmilch die auf
dem Balkan und im Oriente bereitet und genoſſen wird das neue Lebens
elexier entdeckt haben für deſſen lebenverlängernde Wirkung er auch bereits
die wiſſenſchaftliche Erklärung geſchaffen hat Das vorläufige Ergebnis
ſeiner Bemühungen iſt das daß Paris in einen Yoghurt Taumel ge
raten iſt daß dort das Yoghurt wie die bulgariſche Dickmilch mit ihrem
bodenſtändigen Namen genannt wird bei Schmauſereien gewöhnlichen
Mahlzeiten und anderen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten genoſſen
wird kurzum daß die neueſte Pariſer Mode Yoghurt heißt

Bei uns in Deutſchland ſtand man der neuen Entdeckung anfangs
ſehr kühl gegenüber Und erſt in jüngſter Zeit kündigt ſich ein leichter
Stimmungsumſchlag an der aber hoffentlich nicht zur Höhe kritikloſer Be
geiſterung gedeihen wird Jmmerhin die Sache iſt reiſliche Ueberlegung
und gründliches Studium wert einmal deshatb weil ihr ein Gelehrter
vom Range Metſchnikoffs das Wort redet dann aber weil ſie neben dem
Haupterfolg den ſie verſpricht und demgegenüber eine geſunde Doſis
Skepſis wohl am Platze iſt noch einen Nebenerſoig in Ausſicht ſtellt Mit
dieſem Nebenerfolg der Heilung von Verdauungsbeſchwerden Magen
Darm und anderen Stoffwechſelkranſheiten durch den Yoghurt Genuß
können wir ſchließlich völlig zufrieden ſein auch wenn die verſprochene
Haupnvirkung ausbleibt

Das Yoghurt iſt im weſentlichen das was wir ſauere oder
dicke Milch nennen und unterſcheidet ſich von der bei uns erzeugten vor allem
dadurch daß das Sauerwerden bei ziemlich hoher Temperatur eingeleitet
wird Bekanntlich wird die ſüße Milch durch ein Ferment das entweder
abſichtlich zugeſetzt wird oder von ſelbſt in ſie gerät in ſauere Milch um
ge wandelt Auch em Zuſatz einiger Tropfen ſaurer Milch zu ſüßer genügt
um den Umwandlungeprozeß einzuleiten Bei der Bereitung des Yoghurt
wird nun ein eigenarnges Gärung erzeugendes Ferment verwendet das
in die ziemlich ſtark erhitzte Milch gebracht wird Das Ferment iſt ein
wahres Sammelſurium aus verſchiedenen Bakterien unter denen einer
Art eine beſondere Bedeutung zukommen ſoll Es iſt dies der Maya
Bazillus der Geſundheitsſchirmer um deſſentwillen das Yoghurt ſo
hohen hygieniſchen Wert hat oder ſagen wir vorläufig lieber haben ſoll

Daß der ſtändige Yoghurt Genuß lebensverlängernd wirlt wird daraus
geſchloſſen daß in dem Mutterlande des Yoghurt die durchſchnittliche
Lebensdauer eine größere iſt als im weſtlichen Europa So gibt
es nach den Angaben eines bekannten Arztes in Bulgarien nicht weniger
als 3800 Leute die mehr als 100 Jahre alt ſind in dem fünfzehnmal
volkreicheren Deutſchland aber nur 71 Daß dieie Zahl wirklich das be
weiſt was ſie beweiſen will wird aber ſicherlich niemand im Ernſt an
nehmen Man braucht nur an die Verſchiedenheit der Lebens
bedingungen hier und dort an die robuſteren Anlagen zu denken die der
Balkanbewohner mit auf die Welt bringt um die Unvergleichbarkeit der
beiden Zahlen zu erkennen Jn der nächſten Nähe des Yoghurtlandes
Bulgarien wütet eine der ſchrecklichſten Jnfektionskrankheiten Während
aber dieſe Krankheit in unſeren Gegenden meiſt zur unheilbaren Gehirn
erweichung führt verläuft ſie dort verhältnismäßig glimpflich die Gehirn
erweichung fehlt dort in ihrem Gefolge Das deutet darauf hin daß die
körperliche Widerſtandskraft in jenen halbziviliſierten Gegenden eine ganz
andere iſt als bet uns kann es da Wunder nehmen daß die Lebens
chancen günſtigere ſind Selbſtverſtändlich iſt es deshalb nicht aus
geſchloſſen daß auch der Yoghurt Gennß an der längeren Lebensdauer
ſeinen Teil haben kann nur bewieſen iſt dies nicht

Meiſchnikoff meint daß das Altwerden des Organismus mit allen
ſeinen Foigeerſcheinungen der Altersſchwäche der einzelnen Organe dem
Grauwerden der Haare dem Ausfallen der Zähne und dem frühzeitigen
Tode auf einer Selbſtvergiftung beruht Unſere Lebensgewohnheiten
vor allem aber der überreichliche Fleiſchgenuß ſollen an der Ent
ſtehung gewiſſer Gifte im Organismus ſchuld ſein die die geſunden und
widerſtandskräftigen Beſtandteile des Organtsmus buchſtäblich auffreſſen
Die Brutſtätte dieſer lebens feindlichen Giſte iſt der Darm von ihm gehen
ſie ins Blut über und werden mit dem Blutſtrome durch den ganzen
Körper geſchwemmt Will man alſo die Alterserſcheinungen und das vor
zeitige Sterben bekämpfen muß man ſo folgert Metſchmkoff den
Darmgiften beizukommen ſuchen Dem Yoghurtbazillus ſpricht er nun
auf Grund ſeiner Unterſuchungen die Fähigkeit zu dieſe Gifte unſchädlich
zu machen Zwar ſchemt der gewönnliche Milſchſäurebazillus dieſelbe
Wirkung zu haben dem Mayabazillus des Yoghurt kommt aber offen
bar eine weit ſtärkere und ſicherere Wirkung zu Somit hätten wir in
der Yoghurtmilch taträchlich das neue Lebenselixier wenn ja wenn
die Theorie des Altwerdens die Metſchmikoff aufgeſtellt hat richtig wäre
Wenn wir nur deshalb ſo bald ſterben weil die Fäulnisgiſte des Darms
die Gewebe unſeres Körpers zerſtören dann wäre es freilich an der Zett
mit Hilfe der neuen Milchkur unſeren Organismus in des Wortes wört
lichſter Bedeutung ausleben zu laſſen Nur iſt Metſchnikoffs Annahme
vorläufig leider nicht mehr als eine Annahme und noch dazu eine gegen
die ſich viel einwenden läßt und auch eingewendet wurde Bevor die
Urſachen des Altwerdens erkannt d h ſicher feſtgeſtellt ſein werden wird
immerhin noch einige Zeit verrinnen Bis dahin werden wir aber die
Entſcheidung über die lebensverlängernde Wirkung des Yoghurtgenuſſes
veriagen müſſen

Anders ſteht es mit dem zweiten Effekte der der Yoghurt Milch nach
gerühmt wird Für Leute die an Verdauungsſtörungen leiden oder nicht
zu kräftige Verdauungsorgane ihr eigen nennen iſt ſchon die gewöhn
liche ſüße Milch ein geradezu ideales Nahrungsmittel Weil
ſie dies iſt ſpielt ſie ja die große Rolle in der Ernährung unſerer Kleinen
und Kleinſten Auch die ſauere Milch hat das weiß man ſchon
lange überaus günſtige Wirkung Es unterliegt keinem Zweiſel
daß dieſe Wirkung in der von Metſchnikoff beobachteten Zerſtörung der
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Fäulnisgifte des Darmes begründet iſt Wenn nun wie außer Metſchni
koff noch andere franzöſiſche Forſcher nachgewieſen haben dem Maya
bazillus der Yoghurt Milch die Zerſtörung der im Darme aufgehäuſten
giftigen Subſtanzen beſonders gut gelingt dann iſt die geſundheitliche Be
deutung derſelben außer Frage So hat ſich denn auch das Yoghurt bei
Magen Darm und Stoffwechſellrankheit bisher ſehr bewährt

Ein kurzes Glüchk
Skizze von E Zedler

Das Halbdunkel eines Novembernachmittags liegt über der Stadt
Sturm Regen Schnee haben in angenehmer Abwechſlung Straßen und
Plätze in unergründlichen Schmutz verwandelt haben Waſſerpfützen von ſolch
gewaltigem Umfange erſtehen laſſen daß die Paſſanten oft nur in wahr
haſten Hechtfätzen ihre Rettung ſuchen können und dann doch noch zu
weilen wie ausgerechnet mitten in Schlack und Schnee hineinhüpfen Ein
Brummen ein Schelten und haſtig laufen ſie weiter Es iſt doch
gar ſo unfreundlich und kalt

An einer Straßenecke ſtehen zwei Knaben die trotz Sturm und Wetter
hier ſicher eiwas ſehr Wichtiges erörtern müſſen Es ſind wohl Kinder
der ärmſien der Armen alle drei zerlumpt unzureichend bekleidet ſchmutzig
elend Die blaugeſrorenen Hände fuchteln erregt in der Luft umher die
verhungerten faſt verwahrloſten Geſichter ueigen ſich eifrig einander zu ſie
lIachen ſprechen die Augen leuchten Ob ſie den ſchneidenden Wind
nicht durch ihre dünnen Höechen jühlen Ob die Kälte und Näſſe des
Erdbodens nicht ihre Füße erſtarren laſſen

Der kleinſte vielleicht achtzährige Junge ſieht faſt träumeriſch glücklich
aus Jn ſeinem ſchmutzigen Fäuſtchen hält er wahrſcheinlich etwas ſehr
Koſtbares denn von Zeit zu Zeit öffnet er es und ſieht ſtrahlenden Blickes
hinein Einen Pfennig hat er gefunden einen wirklichen echten blanken
Prennig Richtiges Geld Er der Franz der von zu Haue ja nur
Not und Hunger kennt deſſen kranke Mutter für ihn und die Geſchwiſter
die wenigen Groſchen zehnmal dreht und wendet um das allernötigſte zu
beſtreiten

Aber dieſen Pfennig ja den fand er der iſt ſein mit dieſem
Pfennig kann er zum erſten Male in ſeinem kümmerlichen Leben ſchalten
und walten wie er will Ach welche Träume der Seligkeit knüpfen
ſich ſür den Kleinen an dieſe Kupfermünze Einen Gummimann eine
Lakritzenſtange Bonbons Scholkoladenptätzchen ein Hauchblatt ein
bunter Griffel ach wie herrlich Ach alles Dinge die ſo viele andere mit
gedankenloſer Selbſtverſtändlichleit beſitzen die er Franz aber noch nie
ſein eigen nannte Seine großen dunklen Augen glänzen bei all dieſen
Vorſtellungen ein zaghaftes Lächeln liegt auf dem Kindergeſicht er ſieht
von einem zum andern der beiden vor ihm ſtehenden Kameraden und hört
geſpannt halb ablehnend halb zuneigend auf ihre Ratſchläge

Zwiebacken von geſtern kriegſt Du ne Maſſe ermuntert der blonde
Ernſt Sein Blick ſchweift in das Schaufenſter des Bäckers vor dem ſie
zufällig ſtehen Sein Ton iſt begehrlich ſehnſüchtig der Ausdruck ſeines
etwas ſtupiden Geſichtes Narürkich muß er doch auch was von dem Ein
kauf haben und möglichſt viel und er hat auch ſolch Gefühl wie Hunger
ein ſolch bekanntes Gefühl für den Jungen und von einem Bonbon
von einem Mal lecken an einer Lakritzenſtange was hat er da Nein
wenn ſie auch altbacken waren Semmel oder Zwiebacke machten doch
ſatter Ueberredend ſchiebt er den zögernden Franz zur Ladentür
Und wenn Du noch ein bißchen heniſt geben ſie immer noch was zu

jedes Mal
Der Kleine ſteht unſchlüſſig
Soll ich reingehen drängt der andere
Ne Ne Franz ſchütielt ängſtlich aber beſtimmt das ſtruppige

Köpſchen Sein Glück ſeinen Pfenuig ſein wirkliches eigenes Geld in
andere Hände geben Krampfhafter umſchließt er die Münze

Jn den Mienen des größten faſt elhſjäqrigen Knaben ſpiegelt ſich in
zwiſchen ein ganzes Buch von Empfindungen wieder Verächtlicher Spott
Neid Habgier ja faſt Haß reden ſeine Züge Die ſchmalen blutleeren
Lippen ziehen ſich cyniſch nach unten ſeme Blicke gehen unruhig gierig
lauernd vom Franz zum Ernſt vom Ernſt zum Franz Ob er ihm das
Geld entreißt Ob er beide bezwingt Und dann mit dem Pfennig tut
was er will Heimlich ſtreckt er ſeine dürren Glieder er atmer kurz und
ballt verſtohlen die Hände Dann aber wendet er ſich doch einem anderen
Gedanken ſolgend kriechend und heuchleriſch lächelnd dem Franz zu

Du ſor n Pfennig gibts bei Peters fünf Zigaretten für jeden
eine und die zwei andern da kriegt denn immer jeder n Zugchen

Erſchreckt faſt beſtürzt tritt der Angeredete zur Seite
Ne ne wehrt er und denn wird ein m immer ſo ſchlecht ſo

ſchlecht Jrgendwo und wann muß der Kieine wohl recht trübe Er
fahrungen mit dem Rauchen gemacht haben denn ſo energiſch und dringend
der große mit Worten und Püffen für die erwünſchten Zigaretten kämpft

Franz will nicht
Ne ne ſpricht er nur ſtereoiyp ne ne wiederholt er noch ein

paar mal mit glücklich glänzenden Augen
Da flammt die Gasbeleuchtung im Schaufenſter des Bäckerladens auf

und beſtrahlt grell einen umfangreichen Glasbehä ter mit winzigen Zucker
kügelchen mit leuchtenden fait aufdringlichen Farben Blau rot gelb
grün weiß braun wie ein köſtlicher Regenbogen ſchimmerr s vor Franz
auf wie fasziniert hängen ſeine Blicke an dieſer bunten wundervollen ihn
bis ins Herz entzückenden Pracht Seine Lippen buchſtabieren mühſam
den unten angeklebten Zettel Lie bes perlen Noch einmal ſagt er halb
laut Liebesperlen und im nächſten Augenblick ehe Ernſt mit ſeinen
altbackenen Zwiebacken und Paul mit ſeinen Zigarettenwünſchen einſpringen
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können ſteht er im Laden und legt beſtimmt und ruhig ſeinen koſtbaren
Schatz auf den Tiſch

Für n Pfennig Liebesperlen Seine Stimme zittert ein ganz klein
bißchen ſein ſchmächtiges Körperchen preßt er ganz dicht an den Ladentiſch
die Augen verioigen mit großem geſpanntem Ausdruck jede Bewegung der
Verkäuferin Wie ſie wohl ſchmecken mögen Wie ſehr die roten Kügelchen
leuchten Ob die grünen und gelben auch wohl ſo ſüß ſind wie die
andern Wie viel es wohl geben mag Das Mädchen dreht eine kleine
Tüte und nimmt mit einem Teelöffel einmal ums andere aus dem Glaſe
Dabei ſtreift ihr Blick das dürſtige zerlumpte Kind mit dem ſchmutzigen
Geſicht dem wildhängenden Kraushaar den ſchmalen Wangen Seine
rührende Kindlichkeit feſſelt ſie einen Augenblick lächelnd gibt ſie zum letzten
Teelöffel voll noch einen allerletzten dazu und ſchiebt ihm dann mitleidig
die Bonbons in die Hand

Seine teils enttäuſcht teils gierig dreinſchauenden beiden Kameraden
emp angen Franz draußen drängen ſich an ihn fragen reden bitten
Der Kleine hebt ſeine Tüte hoch und ruft faſt jauchzend Zehn Teelöffel
kriegt ich zehn Teelöffel Liebesperlen

Jmmer jeder zehn nicht Du Wir zählen ab Jch geb Dir ein
ander Mal auch Franz um ſchmeichelt der Ernſt

Soll ich teiten fragt Paul bei mir gehts fixer gib heim
tückiſch lacht der Bengel

Ne ich kann beſſer ſchreit Ernſt und beide langen ſie nach der
Tüte und beide greifen zu gleicher Zeit danach Ehe Franz die Gefahr
drkennt die ſeinen feſtumklammerten Liebesperlen droht iſt das Papier
zerriſſen all die bunten Perlchen fallen zur Erde alle roten gelben blauen
Körnchen ehe einer von den drei Knaben auch uur eins gegeſſen hat
liegen im Straßenſchmutz verſinken vergehen verfließen

Tiefe Stille folgt der Schreckenstat Jn Ernſt tommt zuerſt Be
wegung Geſchwind bückt ex ſich Ob nicht eins zu retten iſt Nicht ein
Perlchen noch liegt Nein die große Waſſerlache der Straßen
ſchlamm hat alles verſchlungen alles veruichtet Reſigniert richtet er
ſich auf Semmel Zwieback Liebesperlen nichts was ſoll
ihm da noch Franz Er geht ruhig in ganz ſelbſtverſtändlichem
Egoismus wendet er ſich ab

Aber Paul lacht laut und höhniſch Du Dummiack ein roher Fauſt
hieb läßt den eben noch ſo glückſelig jubelnden Franz an die Wand des
Hauſes taumeln

Als ſich der Geſchlagene erholt iſt er allein ganz allein Verlaſſen
ſteht er mit ſeinen zertrümmerten Luftſchlöſſern mit ſeinen nun leeren
Händen Jm Schaufenſter ſind wieder die hellbeleuchteten Liebesperlen
negen die Kuchen und Bretzeln all das Süße Herrliche wie vor
Minuten

Aber das Kind ſieht mit unendlich troſtloſem Blicke darauf ſchluchzt
leiſe und geht müde die ſteifgefrorenen Händchen in die Taſchen ſteckend
in den dunkeln Abend hinein Kleiner Franz Du armes Kerlchen Weißt
Du nicht daß wir Menſchen ungeſtraſt nie jubeln dürfen Weißt Du
nicht daß das Glück Flügel hat

Unſere Dorfkirchen
DBK Wir haben in deutſchen Landen Kleinodien der Baulunſt di

viele von uns nicht kennen und haben ſie doch jahraus jahrein vor Augen
Jch meine unſere lieben alten köſtlichen Dorfkirchen Wie
die alten einfachen Kirchen ohne Schmuck ohne einen geſchichtlichen Stil
die nicht gotiſch nicht romaniſch ſind jollen Kleinodien ſein Ja und
gerade weil ſie ſo einfach ſind ohne Schmuck und Zier weil ſie weder
gotiſch noch romaniſch ſein wollen darum ſind ſie ſo köſtlich für den der
Auge und Herz der ſchlichten Schönheit öffnet

Jch will nicht den geſchichtlichen Stilarten ihre Schönheit abſprechen
O nein Alle romaniſchen und gonſchen Kirchen die in der Zeit erbaut
wurden als dieſe Bauſtile entſtanden und ſich auswuchſen reden eine ge
waltige Herz und Gemüt ergrenende Sprache zu uns Aber verachtet
um der gewaltigen Dome willen nicht unſere lieben Dorjkirchen Sie
haben ihre eigene Schönheit Welcher echte Muſikreund würde die köſt
lichen einſältigen Volkslieder gering ſchätzen wen es Oratorien gibt So
iſts auch mit den Kirchen Solch eine ſchlichte Dorikirche iſt wie ein inniges
Volkslied ungekünſtelt und einfältig Die großen romaniſchen und gotiſchen
Dome aber ſind den kunſtvollen Oratorien gleich

Laßt uns aber auch von den alten Dorfkirchen lernen Die
früheren Baumeiſter bauten einfach und beſcheiden wollten nichts anderes
bauen als ein Gotteshaus im Dorfe Wir aber wir wollen etwas vor
ſtellen was wir gar nicht machen können Wir protzen auch mit unſeren
Gotteshäuſern Es iſt erſchrecklich Pfeiler bauen wir aus Backſteinen
und bemalen ſie als wären es Sandſteinquadern Gotiſch ſollen unſere
Kirchen ſein als ob wir modernen Menſchen noch den Geiſt der Alten
hätten Denn aus dem Geiſte der damaligen Zeit ſind Bauſtile entſtanden
Wir ſind andere Menſchen wir ſind nüchterner laſſen den Verſtand mehr
walten als das Geſühl Deshalb muß auch naturgemäß alles was wir
machen nüchterner ſachlicher ſein als die Werke früherer Zeiten Wollen
wir aber in der Weiſe der Alten bauen ſo wirken unſere Bauwerke tot und
kalt Die Formen bilden wir nach ängſtlich genau aber es fehlt das
urſprüngliche Leben Die Alten haben ſich auch nicht ſtiaviſch an ein
Muſter gehalten ſondern ſie haben frei geſchaltet mit den in ihrer Zeit
gebräuchlichen Bauformen die ein Ausfluß ihres inneren Lebens und
Empfindens waren

Wurde aber in irgend einem Dörflein eine Kirche gebaut ſo ſchufen
die einheimiſchen Bauleute aus der landesüblichen Bauweije heraus das
Gotteshaus und holten ſich ihre Vorbilder nicht aus einer längſtvergangene
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